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für die MeßRfeier nirgends gebraucht wird. Kın Vergleich mıt den My-
stagogischen Katechesen des hi Cyriüll VOIL Jerusalem, wonach die
oharistische KHeijer ın gratiarum act1o, oblatio und oratıo PCO omnıbus
dreigeteilt ıst, hıilft uUuLSs 1ler weıter;: enn 1 Bericht der Aetheria
Lindet sıch eıne Stelle, die unter Zuhilfenahme elnNner geschickten Kon-
jektur eine Parallele Z der Dreiteilung der Messe be1 Gyrill ergıibt.
Im heutigen Text der Peregrinatio heißt CS prımum aguntiur gratiae
deo, ei S1C hHit oratıonem Pro omnıbus. Wistrand schieht hınter „fit“ noch
„oblatio ıtem facıt“ ein un erreicht damait, daß die Reihenfolge Gyrills
hergestellt iıst un: überdies die ungewöhnliche Konstruktion tit OLa-

t1ıonem vermieden wird (letztere wird jedoch nıcht grundsätzlich A
gelehnt, weil sich für S1€e 1n der Peregrinatio och w el Parallelen Hin-
den). Paläographisch aßt sich die Auslassung gul erklären, wenn {al

die Ahnlichkeit VO fit oblationem un facıt oratıonem bedenkt. Der
Schreiber ıst VO einen usdruck direkt 1n den anderen hineingegan-

So dürifen WIT Wistrands Beweisftiührung als Recht bestehend
anerkennen, unbeschadet jedoch des Urteils der Liturgiehistoriker, die
die 1 hese al  N ihrer Sicht der Zusammenhänge och prüien haben
werden.

Beim etzten behandelten Problem Per eth 2 9 3) scheint 15

die Kritik istrands ber das Zael hinausgeschossen Z Se1IN. Wistrand
stößt sich daran, daß Aetheria beim Mittagsgottesdienst LU die Seg-
Nnun der Gläubigen durch den Bischof erwähnt, die der Katechumenen
aber ausläßt. Er yJaubt nicht, daß 1er Unvollständigkeit der Aetheria
vorliegen könne: nımmt eıne Lücke 1m lext a die durch ach-
lässıgkeit elınes Schreibers entstanden €l1., och muß zugeben, daß
Aetheria keineswegs lImmer Vollständigkeit anstrebt, sondern bei
wiederholter Anführung gleichartiger Vorgänge diese u eım ersten
Male ausführlich darstellt un nachher immer kürzer wird. Unsere Be-
denken SCZC die Konjektur verstärken sich noch, WeLn WIT sehen, daß
dieselbe Auslassung nıcht U  I einmal, sondern 1 anzch dreimal g‘..‚
acht worden ist Wistrand mußte also annehmen, daß der Schreiber

TEl verschiedenen Stellen enselben Hehler sgemacht habe. w as
nıcht wahrscheinlich ist
Rom ert Kloeters

Die Pilgerreise der Aetheria (Peregrinatio etheriae). Kingeleitet un
erklärt VO Helene (D D Übersetzt VO arl Vretska. Bernina-Ver-
la  5 (Stift Klosterneuburg be]1 Wien 1958 285 Seiten.

Dieses Buch hat sich nıcht Z1U /Ziel SESECIZT, die wissenschaftliche
Forschung weiterzuführen: bringt weder eıgne Spezialuntersuchun-
SCH Z.1U Peregrinatio etheriae noch eın zusammenfassendes
Bild, hingegen führt den Gebildeten, der frühchristlichen Pilger-
W 65611 interessjert ist, mıt groker Umsicht un Gründlichkeit ın diesen
Gegenstand e1ın. Dazu bietet neben dem lateinischen Jext der ere-
grinatio und einer deutschen Übersetzung eine ausführliche KEinleitung,
kritischen Apparat, Anmerkungen und einen Anhang.

Die 87 Seiten umfassende Finleitung beginnt mıt einem Kapitel
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ber die Autorin der Peregrinatio und die eschichte der Entdeckung
iıhres Werkes Nach Un kurzen Überblick ber das Pilzerwesen

Jahrhundert tolgen dıe beiden Hauptkapitel der Kinleitung über
„Die topographischen Angaben un „Die liturgischen un kirch-
lichen Berichte orm VO fortlaufenden Kommentaren den
beiden leilen, die das Werk der Aetheria zertaällt den Reisebericht
nd Cdie Beschreibung der Liturgie VO Jerusalem Im topographischen
Teil behandelt Peatre and der Reiseroute der Aetheria die dort
vorkommenden Ortsnamen. deren ursprüngliche Bedeutung der Bi-
bel die Vorstellung, die Aetheria damit verbindet un die WForschungs-
ergebnisse der modernen Archäologie Dabei geht die Verfasserin vele-
gentlich ber IO bloße Kommentierung un Verständlichmachung des
Lextes der Aetherila hinaus, WEnnn die Ausführungen ber die
tatsaächliche Lage einzelner rte allzu selbständigen Charakter anneh-
IN Il Im Liturgiegeschichtlichen Teil schließt sich die Verfasserin CH al

die Forschungen Baumstarks Sechr urz 1sSTt das Kapitel über Sprache
und Stil der Peregrinatio, W as ebhaft bedauern möchte enn
gerade 1]1er waren für den des Lateins kundigen Gebildeten manche
iınteressanten Dinge berichten. die der UL Ehrfurcht VOT der Schul-
orammatik Erzogene nıcht tür möglich gehalten hätte |Die Kinleitung
zeuezt VO oründlicher Kenntnis und Verarbeitunge der Literatur, 11015-

esondere der französischsprachigen An ihrer and 1ST C1NeE Darstel-
lung gegeben, die eın Detail ausläßt un den Leser reichlich mı1ıt Na-
MS un Problemen beansprucht aber allgemeinen doch verständ-
lich un lesbar bleibt Von Karl Vretska i1sTt dıe Kıinleitung 111 Deutsche
übersetzt un Schluß durch C1N Verzeichnis der neuesten, nach der
französischen Originalausgabe ers  ienenen ILiteratur erganzt worden,
die jedoch die Darstellung nıicht mehr eingearbeitet wurde Nur
den Anmerkungen unter dem ext finden wWILr gelegentlich Be-
merkung Vretskas die der weitergeführten Forschu Rechnune tragt
In SC1NEM Literaturverzeichnis vermilt —_ Christine Mohrmanns be-
merkenswerte Ausfüihrungen ZU Namensiorm der Autorin, W OT1 s 1C

sich mı11 starken Gründen für Egeria entscheidet Vig Christ
950 119 123)

Für die Gestaltung des lateinischen T extes hat sich Petre unter
Berücksichtigung einzelner Auflagyen anderer Eiditionen schr ‚0
die Ausgabe VO Geyer angeschlossen, auch die Konjekturen Gevers
weitgehend übernommen Der bersetzer veranderte Stel-
len den Jlext Petres, indem die Lesarten Webers., der die Handschrift
NECUu gelesen un verschiedene Fehler Geyers berichtigt hatte. SCINCIH

ext einbaute An Vretskas rıtischem Apparat 1st auszusetizen, daß
der VO Geyer übernommene, manchmal fehlerhafte Text als Pa 8
dex Arretinus) aufgeführt wird, die VO Weber festgestellte. richtige
Lesart des Codex hingegen unter der Sigle

Die deutsche Übersetzung ıst VO Vretska direkt AU dem bar
teinischen geiertigt worden Sprache, die sich dem UOriginal und
SC1INeEI Ausdrucksweise weiılt W16 möglich annähert, W as allerdings
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nıcht S5aNz ohne Einbuße Flüssigkeit und Lesbarkeit abgeht, ıst
doch auch die Diktion der Aetheria alles andere als flüssig un lesbar.

Im Anhang fügt der bersetzer dankenswerterweise lext und
deutsche Übersetzung des Valeriusbriefes Ein ausführliches Re-
vyıster und vier instruktive Karten ZU Lopographie Jerusalems un des
Heiligen Landes beschließen das Werk dem - weıteste Verbreitung
wünschen möchte, damit der ‚sStatus vlatoris , ın dem WITr un behinden,
nıcht a U:  N uUuNnserm Bewußtsein schwinde.
Rom ert Kloeters
Aloys Schulte, Der del und die deutsche Kirche 1m Mittelalter.
Studien ZU Sozlal-, Rechts- un Kirchengeschichte. Unveränderter Ab-
druck der zweıten, durch eınen Nachtrag erganzten Auflage VO 19202
ermann Gentner Verlag (Darmstadt 1958 ALV, 460 und 59 Seiten.

Das vorliegende Werk, das ın erster Auflage 1910 erschien, g_
hört och heute den Standardwerken der sozlal-, kirchen- nd rechts-
geschichtlichen Literatur. Schulte, dessen Schule die ıIn diesem Buche
niedergelegten Forschungen des Meisters weıter ausbaute, sah sich
19929 veranlaßt, seın Werk eınen Anhang erganzen, einzelne Fr-
gebNIsSsSE korrigieren un dem Ganzen den Charakter der zweıten
Auflage geben. Der Wissenschaftlichen Buchgesellschaft Darmstadt
bzw dem Verlag Gentner, Darmstadt, ıst Z.UuU danken. daß 1U
diese zweıte Auflage INn einem anastatischen Neudruck wıieder oreifibar
wird un einem reiteren Leserkreis zugänglich ıst. Der Fachhistoriker
wiıird allerdings bedauern. daß der Verlag dieses heute och unent-
behrliche Buch nıicht elNer dritten Auflage ausgestaltet hat Wie
be1i andern Nachdrucken hıstorischer Standardwerke (zuletzt z. B
Hirsch., Die hohe Gerichtsbarkeit 1mMm deutschen Mittelalter, Darm-
stadt ? 1958, mıt eiınem Nachwort VO Mayer) hätte ein führender
Gelehrter das vorliegende Buch eınen zweıten Anhang rweıtern
und War nıcht unbedingt durch 1Ne€e Darstellung, ohl aber auft
jeden Kall durch eınen Literaturnachtrag vgl Laa Schramm, Ka1l-
SCrT, Rom un:! Renovatio, Darmstadt ? 1957, 40—2360) auf den
sten Forschungsstand bringen können. Zweifellos hätte dies auch der
Intention des Autors entsprochen, die durch den Anhang VOIN 19929
kundgetan hat In dem en Gewande, In dem Schultes Werk Jetzt D
schienen ıst bleihbt 6S War eıne der großen Leistungen historischer KHor-
schung, als Arbeitsinstrument ıst CS jedoch u  b 1n beschränktem Maße
benutzhbhar.
Rom Joseph Semmler
Hans-Walter ewWw 1 Reformpapsttum und Kardinalkolleg. H.Gent-
NT Verlag, Darmstadt 1957, 259 Seiten.

Die Wissenschaftliche Buchgesellschaft ın Darmstadt hat sich schon
ın vielen Fällen oroße Verdienste dadurch erworben, dal S1Ee Jängst
vergriifene altere historische Werke, die noch immer Gültigkeit ha-
ben, 11C herausgab und oft ın Zeitschriften verstreute, wichtige Auf-
satze allein oder en mıt anderen, die dasselbe Ihema behan-


